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Es war wiederum ein ereignisreiches Jahr, geprägt von unserer Vertretung im Grossen 

Gemeinderat, in verschiedenen Kommissionen und im Stadtrat, aber auch von unseren 

Vorstands- und Parteimitgliedern bei diversen Aktivitäten in Adliswil. 

Im Parlament sind wir weiterhin mit vier Personen vertreten: Daniel Schneider, Jacqueline 

Schoch, Pascal Welti und Angela Broggini. Weiterhin steht Marianne Oswald als Stadträtin 

dem Ressort Soziales vor. Manfred Spörri vertritt uns in der Baukommission. Letztes Jahr 

war ein besonderes Jahr. Das Parlament Adliswil feierte sein 50-Jähriges Bestehen. 

Ausserdem wurde Daniel Schneider Präsident des Grossen Gemeinderates und nahm auf 

dem Bock Platz. Zum ersten Mal besetzten die Grünen das Ratspräsidium. 

Die Wahlsitzung fand im Schulhaus Hofern statt und wir hatten die Gelegenheit, Daniel in 

unseren Voten und Reden als Präsidenten zu ehren. Anschliessend fand ein Apero mit 

Musik statt. Auf die sonst übliche eigene Feier verzichtete Dani aus Kostengründen, da es 

zwei Monate vorher bereits ein grosses GGR-Jubilläums-Fest gab. 

Daniels erste offizielle Sitzung war eine Freiluftsitzung im Rahmen des 50-Jahr-Jubiläums. 

Bei schönstem Wetter leitete Daniel souverän durch diese besondere Sitzung, welche auch 

von vielen Adliswiler*innen besucht und interessiert verfolgt wurde. Es war ein grosser Erfolg 

und trug sicherlich dazu bei, die Arbeit des Grossen Gemeinderates sichtbarer und 

zugänglicher zu machen. 

Auf Daniels Wunsch wurde ausserdem zum 50-Jahr Jubiläum des Adliswiler Parlaments ein 

Baum gepflanzt. Im Beisein und mit tatkräftiger Unterstützung von einigen Ratsmitgliedern 

wurde die Linde in der Nähe des Schulhauses Werd eingepflanzt und eine Tafel erinnert an 

den Jubiläums-Anlass. 

Eine kommunale Abstimmung gab 2024 besonders zu reden: Der Grosse Gemeinderat und 

die vorberatende Kommission stimmten über den Gestaltungsplan der Bebauung 

Rifertstrasse (ehemalige SwissRe-Anlage) ab. Die Grüne Partei stimmte nach langer 

Debatte und trotz gewissen Vorbehalten der Vorlage zu, ebenso das Stimmvolk.  

Im Rahmen der Ortsplanrevision engagieren wir uns in der Erarbeitung des 

Raumentwicklungskonzeptes (REK). Dieses bildet die strategische Grundlage für die 

Revision der Bau und Zonenordnung (BZO).  

Daniel Schneider hat erfolgreich durch das Ratspräsidialjahr geführt und hat diesen Frühling 

sein Amt an seinen Nachfolger Martial Jacoma (die Mitte) übergeben. Daniel sitzt somit jetzt 

wieder bei uns im Rat und kann wieder aktiv mitdebattieren. 

Wie bereits im Jahr zuvor, fanden auch dieses Jahr wieder Quartierführungen statt. Diesmal 

führte Ruth Bossardt eine beachtliche Gruppe interessierter Adliswiler*innen durch das neue 

Quartier Höfe und durch das Quartier Sonnenberg. Diese Veranstaltungen boten uns dabei 

auch die Möglichkeit, direkt mit den Bürger*innen in Kontakt zu treten, ihre Anliegen zu 

hören und unsere Vision für mehr Biodiversität im Siedlungsraum zu teilen. 

Dieses Jahr wurde ein Grünen-Stamm ins Leben gerufen. Unser Wunsch ist es, mit unseren 

Mitgliedern und Sympathisanten ungezwungen mehr in Kontakt zu treten, um sich 

kennenzulernen, sich auszutauschen und gesellig beisammen zu sein.  



Ausblick: 

2026 finden die kommunalen Neuwahlen statt: wir sind dabei, die Kandidaten zu nominieren 

und unsere Liste zu füllen. Das Ziel ist es, sowohl den Stadtratssitz von Marianne Oswald 

als auch die vier Sitze im Gemeinderat zu halten.  

Personelle Veränderungen stehen jedoch im Vorstand der Ortspartei an. Angela Broggini 

hat ihren Rücktritt als Pateipräsidentin bekannt gegeben. Für das Präsidium zur Verfügung 

stellt sich Daniel Schneider. 

 

Angela Broggini, Präsidentin Grüne Partei Adliswil 

 

 

Bericht aus dem Stadtrat: 

Das Jahr 2024 stand im Stadtrat ganz im Zeichen des Sparens. So wurde ein 

Dienstleistungskatalog erarbeitet und jede Ausgabe aufgelistet, die nicht durch 

übergeordnetes Recht vorgegeben ist. Allgemein ist das Sparpotential gering, am meisten 

schlagen die diversen Bauprojekte zu Buche und tragen das ihrige zur hohen Verschuldung 

der Stadt bei. 

Es ist klar, dass es da soziale Projekte und solche mit präventivem Charakter schwer haben. 

Es ist immer schwierig, die längerfristigen potenziellen Kosteneinsparungen durch 

Prävention aufzuzeigen. 

Nichtsdestotrotz durfte ich im September das Familienzentrum im ehemaligen Kindergarten 

Isengrund eröffnen. Dass wir dieses Pilotprojekt starten durften, war ein absolutes Highlight 

für mich im 2024. Es lief ab dem ersten Tag hervorragend, kostet vergleichsweise wenig und 

leistet einen sehr wertvollen Beitrag zur frühen Förderung von Kleinkindern, zur 

Unterstützung von Familien und zur Integration. Werden Probleme in Familien frühzeitig 

erkannt und aufgefangen, fallen langfristig weniger Kosten an, z.B. bei DAZ, Psychomotorik 

oder Logopädie. Gerade die Förderung der Deutschkenntnisse ist dabei essentiell, besteht 

doch ein direkter Zusammenhang zwischen schulischem Erfolg und den 

Deutschkenntnissen bei der Einschulung. Ziel ist, das bis Ende 2026 befristete Projekt in 

ein dauerhaftes Angebot zu überführen. 

Auch an den Themen Inklusion und Partizipation von Jugendlichen haben wir im Ressort 

weitergearbeitet. 

Daneben gab es viel zu tun, z.B. mit der Digitalisierung in der Sozialberatung, den 

Berechnungen zu den Versorgertaxen oder der Unterbringung der Menschen mit Status S. 

Nach wie vor ist das Amt spannend und herausfordernd, aber auch bereichernd und 

lehrreich. Die Zusammenarbeit mit der Fraktion ist dabei essentiell und eine wichtige Stütze, 

und ich möchte mich herzlich dafür bedanken bei Angela, Dani, Pascal und Jacqueline! 

 

Marianne Oswald, Stadträtin 



 

 

Bericht aus der Baukommission: 

Im Kommissionsjahr 2024/2025 wurden in der Baukommission wiederum städtische als 

auch unterschiedliche private Bauvorhaben eingehend geprüft und bewilligt. Die privaten 

und öffentlichen Gesuche konnten u.a. mit Empfehlungen und Forderungen der 

Baukommission begleitet werden.  

Dies hat zum Beispiel für die Umsetzung der Umgebungsplanung und bei 

Nachhaltigkeitsthemen zu konkreten Resultaten geführt. Entsprechend ist eine fachliche 

und unabhängige Kommission dazu imstande, welche sich in 

einem ausgewogenen Gremium (Baukommission) 2x monatlich beratet. 

 In der kommenden Jahresperiode wird die Revision der Bau- und Zonenordnung der Stadt 

Adliswil ein grosses Thema sein. 

Die bauliche Entwicklung in Adliswil und deren Verflechtung mit 

unterschiedlichen politischen Zielen bedarf grossem Augenmerk von allen ‚Beteiligten' in 

Adliswil. 

 

Manfred Spörri, Mitglied der Baukommission 

 

 


